
Auf den Spuren Mozarts in München

Zum Gedenken an den 250. Geburtstag des
Komponisten am 27. Januar 2006

ozaft kam achtmal nach Mün-

chen und bereitete der Stadt

mit seinen Uraufführungen

'ron La fnta giardiniera ]und ldome-

neo zwei musikhistorische Höhepunkte.

Sein Ausruf ,,Hier bin ich gem" bezeugt,

wie sehr ihn diese Stadt immer wieder

anzog. Ein Reisebericht von 1784 über-

l iefert: ,,Die Stadt ist eine der schönsten

in ganz Deutschland, das gesteht ihrje-

dermann ein. Man Iebt hier sehr wohlfeil,

sehr bequem und sehr frei. Paradiesische

Gäften, götteru"ürdige Paläste, Konzer-

te ohre ihresgleichen, Schauspiele, die

von Feen gezaubert scheinen können."

Gerade die von ihm immer beddcken-

der empfundene Enge der Salzburger

Verhältnisse musste ihm das großzügi

gere München in leuchtenden Farben

erscheinen lassen.

Uber den ersten Aufenthalt sind wir nur

wenig untenichtet. Vater Leopold reiste

im Januar 1762 l1:ti l  dem l2jährigen

Nannerl und dem kaum 6jährigen Wolf--

gang für drei Wochen in die Isaßtadt. Es

präsertierte der Hochfürstl ich Salzbur

gische Kammermusiker Leopold Mozaft

dem kufüßtlichen Hof zu München die

. . ronderbare  Wundenvürd igke i t "  sc iner

beiden Kinder. Aber der Erfolg gab dem

Vater recht, die beiden waren Wundet-

kinder. Der zweite Besuch fiel in das Jahr

1763. Die ganze Familie trat die grol3e,

bis nach London führende Reise an. In

München wurde Quartier im Weingast-

hof des Johann Heinrich Stürzer ,,Zum

goldenen H i rschen"  bezogen.  Am Tag

nach der Ankunft fuhr die Familie nach

Nymphenburg in der Hoffnung, die Kin-

der dort vor dem Kurfürsten spielen zu

lassen. Vater Leopold wusste, wie er es

anstellen musste, um zum Kurfürsten zu

gelangen. Nicht ohn€ Hintergedanken

spaziefte er mit den Kindern im Park

solange umher, bis man auf die klei-

ne Gruppe aufmerksam wurde. Abends

wurden sie dann zur Musik gebeten.

Nann€rl kam gar nicht zum

Spielen, weil der Bub,

wie sie schreibt, allein

mit Präambulieren

dem Konzeft auf der

Violine und dem Kla-

vier die meiste Zeit

wegnahm. Nann€rl

sah mit züchtigem

Schauer die Lust-

schlösschen im Park,

die Amalienburg, die

Pagodenburg und die

Badenburg mit den

vielen Spiegeln und

dem wollüstigen Bad

aus Marmol in wel-

chem der jeweil ige

hohe Herr seine Hof

damen zu mariniere n

pflegte - in purer

Milch und bei erle-

sener Musik. An den

folgenden Tagen tra-

fen die Mozarts den

Vetter des Kurfürs-
Stich von A brecht Fürchtegott Schu theiß nach elnem Gemä de von
Johann Nepomuk del a Croce von 1780/81

ten, Hezog Clemens von Bayern. Der

lebte im sogenannten Clemens-Schlöss-

chen, das l inks vom Tor des Alten Bota

nischen Gartens stand.

1766 kam die Familie Mozaft auf der

Rückreise von England wieder nach

München und bezog im ,,Goldenen

Hirschen" Quaftier. Schon am nächs

ten Tag besuchte der Vater mit den in-

zwischen 15- und 1ojährigen Kindern

die Residenz; und sie spielten vor dern

Kurfürsten.

Über den vierten Aufenthalt Mozarts

in Mürchen anlässlich der Vorberei-

tung und Aufführung der Opera buffa




